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tvollustig ist// gedenckeauch : Ey ! weil die¬
ses alles ein so kleine Zeit wehret / so will ich
hinsüro für dieses Kleine/ das Grosse / nemb-
lichen die Himmels-Freuden suchen. Die
kurtzeZcit/und zeitliche Freud wohl betrach¬
te/ sie verachte/ und verlasse/ auch dabey öff-
ters gedencke/ daß jeneWort gar zu wahr
seynd / nemblichen : Ein böse Grund ma¬
chet/daß grofferwollüst vergessen wird/
Undam End deß Menschen / werden sei¬
ne Merck offenbahr. Lccle. c. n . v. 29.

lechsund dreysstgsterWbsatz.
Auff den sechs und dreysiigsten

Tag der Fasten.
Zu vil ist ungesund.

MnnUngesund ist es der Seelen/wann
der Mensch zü vil sich verlasset an

seinem letzten End erst Buß zu than/ and
sodann stetig zu sterben . Warumb?
darumb/ weilen schon vil und unzahlbare
Menschen / und Buß-Auffschieber / wegen
diesen/ auffewig seynd fähl gangen. Da-
hero ist es mitnichten zu wagen.



Wisse / O mein Mensch ! die Gefahr deß
letzten Abdrucks/ wie es wird zugehen / wa»
Hu nicht vorhero durch wahre Fürsehung/
auff einen guten Todt dich richten werdest.
Dann / die üblen Gewohnheiten werden dich
fcßlcn ; die ungczaumtc Begierden werde»
- ich ängstigen : die verlohrne Zeit wird
dich reuen : die verschertzte Gelegenheit
wird dich betrüben: deine Leibs- und See-
len-Kräfften werden abnemen : die Schmu¬
tzen und Wehe werden zunemmcn : dei»
Vcrnunfft und Verstand wird schwächer:
die Gnaden GOttes werden weniger : die
Verdiensten werden kleiner^ die Versu¬
chungen werden hälftiger : die Feinde wer¬
den starcker : die Sünden grösser : die Hoff¬
nung gehet zu grund : die Forcht nimbt
überhand : die Zeit cylct fürbey : die Ewig¬
keit fangt an : alles kan dir schaden : nie¬
mand kan dir helffen. O gefährlicherAu¬
genblick ! diesen dir gefährlicher zu machen/
werden alle deine Feind sich möglichist be¬
stechen. Und weilen esdas letztemahlist/
sowerden die Anfall weit häfftigcr seyn/
als sonst jemahlen in deinem gantzcn Leben-

Habendieseaber schonofftdenSieg wi¬
der
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der dich erhalten/ in dem Leben / da du noch
Kräfften gehabt / da du nochStärcke ge¬
habt / da du noch Gnaden genug gehabt/
und da du noch yülff genug gehabtAch
wie wirst du dir dann den Sieg versprechen
können in dem Sterben / verlassen von den
Kräfften / verlassen von Gnaden / verlassen
von dem Menschen/ verlassen von GOTT.
O ISsu I was für Gefahr . Ach ! dein lie¬
ber Schutz-Engel / so das Beste thun kan r
der Schutz -Engel / der dich offt vergebens
ermahnet/ dessen Sinsprechung du osft auß-
geschlagen : dem du umb seine Sorg nie¬
mahlen gedancket : den du niemahlen ver¬
ehrt : an den du selten gedacht : jawelchen
du offt betrübet hast : welchen du veracht/
und dem bösen Feind ihm fürgeyogen hast:
welchendudurch die Sünd weinen gemacht:
diesersoll dir heissen ? Ach traue nicht. Oder
verlassest du dich auffdeine heilige Patro¬
nen ? daß sie sich umb dich sollenannemen ?
hast du dir doch keine erwöhlet : hast du dir
doch keine außgebettenoder hast du doch
diese nichtangeruffen / wann du schon einige

' gehabt / und hast du es schon zuweilen ge-
than / so ist es doch geschehen / lau / kalt/
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vbcnhin/und ohne alle Andacht / und als»
diese niemchlenrecht verehrt ; Oder hoffest
du auffdieMutter derBarmhertzigkeit ? s»
hast du niemahlen/ als ein Kind / gegen ihr
dich erzeiget / ihr gar unbeständig gedienet/
sie seltenverehret/selten angeruffeu - vil we¬
niger sie rechtgeliebet. Oder wilst du dich
Verlassenauffdie BarmheryigkeitGOttes?
traue n cht ! dann GOtt als ein gerechter
Richter die fürsetzliche Verharrung in
Sünden / und die Sünd / so auff seine gött¬
liche Barmherßigkeitgcschicht/streng straf¬
fet und richtet - Willstduaber diesem gött¬
lichen Richter villeicht entfliehen ? Er ist al¬
lenthalben : WillstduJhnbetrügen ?Erist
derMischende: Willst du Ihmwiderstehen?
Er ist allmächtig : Willst du diesen nicht
förchten ? ob welchen dieHöllzittert.

Damit du dann GOTT nicht darffest
förchtenals einen strengen Richter/ so liebe
denselben als einen gütigen Vatter.

Dahero fange diesenAugenblick an / dich
auff den letztenAngenblick fürzusehen / und
zu richten/hoffe auffGOtt / als auffeinen
varmhertzigenVergeber der Sünden / aber
mißtraue auffdich selbst/als auffeinen c oh-
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! neder GnadGOttes) nichtswerthenMcn-
! schen / der auß sich ftlbst nichts kan / als
^ sündigen / sparenichts auffdie Letzt/sondern
^ fange an dein Leben also gut anzustellen/als
^ wie du wünschest / daß am End deines Le¬

bens / der Todtgut seyn soll / so wirst du gar
nicht sählcn/sondern das rechte Centrum
der ewigen Freud und Seeligkeit gewiß
treffen / und mit dem Heil. Apostel Paulo
getrost auffruffcn : Mein Srerb -Gründ-
lein ist verhandeln : Ich Hab einengaren
Lampstgekstmpster . 2 . lim - 0. 4. v . 7.

Mißen und dreyffigster Msatz.
Auff den siben und dreyffigsten

Tag derFasten.

Zu vil ist ungesund.
MAnn ungesund ist es der Seelen / wann

l « N der Mensch zu vil aust das langt
Leben bauet. Warumb ? darumb ; wei¬
len er desselben niemahlen vergewisset leben
kan / sondern allzeit in der Ungewißheit
seyn / und darbcy dengewissen Todt förch --
tennmß. ^
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